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Tulln: Jagdmiliz im 
Österreich-Einsatz
Hauptmann Anna Kaiser übernimmt sicherheitspolizeiliche Agenden  S. 2/3

Ausgabe KW 17
22. /23. April 2020

Welche Möglichkeiten unser Fluss 
bietet, welche Vereine Freizeitmög-
lichkeiten anbieten? Dies und vieles 
mehr haben wir im achten Teil un-
serer Fluss-Serie beleuchtet. Mehr 
dazu lesen Sie auf den  Seiten 26/27

Fluss-Serie: Segeln, 
Rudern und Genießen 
an der Großen Tulln

Anja Buchinger aus Tulln lässt 
ihre Großmutter mit Fotos 
grüßen. Wie auch Sie einen 
(Liebes-)Gruß schicken kön-
nen, lesen Sie auf der  Seite 9

Oma, du fehlst uns: 
Jetzt schreiben wir
Tullner die Briefe 

Spaziergang gefällig? Aber na-
türlich, dachte sich Richard Vo-
lek aus Innermanzing, dessen 
Pferd Muffinky im Kogler Reit-
stall eingestellt ist. Doch, wenn 
die Sonne scheint, dann ist es 
Zeit zu trainieren. Na, dann – 
her mit der Karotte, denkt sich 
das Tier und zögert nicht lange, 
diese aufzufressen. 

Hopp, hopp, 
Pferdchen 
lauf Galopp

Sonderthema
Drei Seiten über
die Gesundheit
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(mak). An die 205.000 Per-sonen waren in Österreich im Zuge der Grippewelle von der „echten Grippe“ oder von grippeähnlichen Symptomen betroffen. Laut ersten Be-rechnungen der Agentur für Gesundheit und Ernährungs-sicherheit (AGES) sind in der heurigen Grippesaison 643 Menschen verstorben, somit sind weniger Todesfälle zu ver-buchen als in den Vorjahren. „Die Grippezahlen haben sich – heuer mit zweiwöchiger Ver-spätung. Für die aktuelle Wo-che gibt es keine Auswertun-gen mehr, da die Grippe und grippeähnliche Erkrankungen nur mehr in einem statistisch nicht mehr signifikanten Aus-maß aufgetreten sind“, infor-mierte Gesundheitsminister Rudolf Anschober in einer Aussendung via APA (Austria Presse Agentur). Damit besteht ein Problem weniger im Vor-

gehen gegen die Corona-Krise. Die Symptome der Grippe sind nämlich jenen der Covid-19-Er-krankung sehr ähnlich (Fieber, Atembeschwerden und Husten – www.minimed.at/husten). Zuerdem haben schwere Grip-peerkrankungen Kapazitäten im Gesundheitssystem bean-sprucht, die nun wieder für Co-vid-19- und andere Patienten bereit stehen.

Grippe-Ende erleichtert Corona-Kampf. Foto: Photoroyalty/Shutterstock.com

Nach Grippewelle mehr Kapazitäten für Corona
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LANGENLEBARN / NÖ. „Pro urbe 
et Regione...“ ...für Stadt und Re-
gion – so lautet der Leitspruch der 
Miliz Jägerkompanie Tulln un-
ter Kommandantin Hauptmann 
Anna Kaiser. Und sie wurde mit 
ihrer Kompanie als eine von ins-
gesamt 13 nun für den Einsatz für 
Österreich einberufen. Was zu tun 
sein wird? „Die Tätigkeit für die Jä-
gerkompanie wird der sicherheits-
polizeiliche Assistenzeinsatz sein, 
wo immer der auch stattfinden 
wird“, informiert der für die Öf-
fentlichkeitsarbeit und Kommu-
nikation zuständige Vizeleutnant 
Alfred Miesenböck.
Zivil ist Kaiser Lehrgangsleiterin 
und Projektleiterin im Kulturgü-
terschutz an der Donauuniversität 

Krems tätig. Ihr militärischer Wer-
degang begann 2005 als Frau im 
Ausbildungsdienst im oberöster-
reichischen Freistadt. 2007 kam 
Anna Kaiser zum Jägerbataillon 
Oberösterreich, vom römischen 
Militär zum Bundesheer.

Charaktere und Diversität
Neben Kursen und diversen Ver-
wendungen im Bundesheer hat 
Hauptmann Kaiser alte Geschich-
te mit einem Schwerpunkt auf rö-
misches Militär absolviert. Daher 
ruht auch das Interesse am Bun-
desheer. Durch das Studium in 
Salzburg und Wien führte ihr Weg 
zum Militärkommando Niederös-
terreich zum Kulturgüterschutz 
und weiter an die Donau-Univer-
sität Krems, wo sie Lehrgangs- 
und Projektleiterin für Kulturgü-
terschutz ist. 2018 entschied sich 
Hauptmann Kaiser das Komman-
do über die Miliz Jägerkompanie 
Tulln zu übernehmen. Ihre Mo-
tivation sind die verschiedenen 

Charaktere und die Diversität, die 
sich beim Bundesheer speziell bei 
der Miliz wiederfindet. Kaiser ist 
auch vom Konzept Bürger in Uni-
form überzeugt.

In der Krise helfen
Als Hauptmann Anna Kaiser von 
der bevorstehenden Einberufung 
erfahren hat, erfüllte sie das mit 
Stolz. „Die Jägerkompanie Tulln 

ist bereit, in dieser Krise zu hel-
fen“, betont Anna Kaiser. Eine 
erste Besprechung mit den Kom-
mandaten 3. Jägerbrigade Briga-
dier Christian Habersatter und 
dem Stabsbataillon 3 Oberst Ge-
org Härtinger in der Raabkaserne 
in Mautern stellen die Weiche für 
die Einberufung der Miliz. Anna 
Kaiser ist sich sicher: „Gemeinsam 
schützen wir Österreich!“

Tulln:   Miliz einberufen

Brigadier Christian Habersatter, Hauptmann Anna Kaiser und 
Oberst Georg Härtinger. Foto: Österreichisches Bundesheer

Jägerkompanie Tulln 
unter Kommandan-
tin Hauptmann Anna 
Kaiser wurde einbe-
rufen. 

KIRCHBERG AM WAGRAM (pa). 
Auch wenn die Zeiten für uns 
Menschen nicht ganz einfach 
sind, um die mehr oder weni-
ger großen (Haus-)Tiere muss 
sich jeder täglich kümmern. 
Ob Streicheleinheiten für die 
Samtpfote oder die ausgedehn-
te Gassirunde für Bello. Ähn-
lich ergeht es auch Barbara und 
Franz Simon vom Friesenstall 
in Mallon. Für die insgesamt 
sechzehn Tiere am Hof bleibt 
der normale Alltag aufrecht. 
Und so genießt Friesenwallach 
Don Viro das Bürsten, Striegeln 
und Umsorgen. Aber nicht nur 
das. Weil es sich bei Don Vito 
um ein Showpferd der Mo-
ments in Black International 
handelt, wurde eine Schmuck-
probe gemacht. Handgemachte 
Lederrosen mit Glitzersteinen, 
gefertigt von Handwerkskunst 
Simone Pinkernelle aus 
Deutschland wurden in seine 
1,6 Meter lange Mähne einge-

flochten. Geduldig ließ er dies 
über sich ergehen, kein Wun-
der, denn zwischendurch gab's 
Leckerli. Schließlich erhalten 
kleine Geschenke die Freund-
schaft. Und dann ging's ab zum 
Fotoshooting. Isabella Strasser 
setzte aber nicht nur Don Vito 
sondern auch Frauchen Bar-
bara Simon gekonnt in Szene. 
Und die beiden wussten auch 
zu posieren. 

Barbara Simon mit ihrem Don 
Vito-Showpferd. Foto: Isabella Strasser

Schmuckprobe für Moments 
in Black-Showpferd Don Vito

HEILIGENEICH. Das Ziegler-
Haus im August 1986 war frü-
her ein Bauernhaus, war aber 
bis zum Schluss im Besitz der 
Familie Kopp aus Atzenbrugg 
und wurde vor der Errich-
tung des Unimarktes in Heili-
geneich abgerissen.

DAMALS ...

Foto: Anton Müllner

Foto: Schlüsselberger

... UND HEUTE
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In Niederösterreich unterstüt-
zen die BEZIRKSBLÄTTER mit 
ihrer Initiative „Unser G'schäft“ 
ganz gezielt die Betriebe vor Ort, 
in jeder einzelnen Gemeinde des 
Landes. Denn wer in der Krise 
Gutscheine kauft und sich die 
Ware später holt, sichert Arbeits-
plätze vor der Haustür. Alle teil-
nehmenden Betriebe finden Sie 
auf meinbezirk.at/unsergschaeft
Zusätzlich sichern wir Ihre 
Lebensmittelversorgung mit 
Top-Produkten direkt von NÖs 
Bauernhöfen: rosinenbomber.at

GANZ ÖSTERREICH
#schautaufeinander
Unsere österreichweite 
Initiative #schautaufeinander 
bündelt für Sie Hilfsmaßnah-
men für die Regionen: Neben 
zahlreichen Initiativen zur 
Unterstützung der Wirtschaft 
und der Betriebe in der Region 
geht es in unserem Netzwerk 
 meinbezirk.at/schautauf  -
ei nander um die Hilfe jedes 
Einzelnen – Hilfe, die das 
Leben unter den aktuellen 
Bedingungen erleichtert.

LANGENLEBARN / NÖ. „Pro urbe 
et Regione...“ ...für Stadt und Re-
gion – so lautet der Leitspruch der 
Miliz Jägerkompanie Tulln un-
ter Kommandantin Hauptmann 
Anna Kaiser. Und sie wurde mit 
ihrer Kompanie als eine von ins-
gesamt 13 nun für den Einsatz für 
Österreich einberufen. Was zu tun 
sein wird? „Die Tätigkeit für die Jä-
gerkompanie wird der sicherheits-
polizeiliche Assistenzeinsatz sein, 
wo immer der auch stattfinden 
wird“, informiert der für die Öf-
fentlichkeitsarbeit und Kommu-
nikation zuständige Vizeleutnant 
Alfred Miesenböck.
Zivil ist Kaiser Lehrgangsleiterin 
und Projektleiterin im Kulturgü-
terschutz an der Donauuniversität 

Krems tätig. Ihr militärischer Wer-
degang begann 2005 als Frau im 
Ausbildungsdienst im oberöster-
reichischen Freistadt. 2007 kam 
Anna Kaiser zum Jägerbataillon 
Oberösterreich, vom römischen 
Militär zum Bundesheer.

Charaktere und Diversität
Neben Kursen und diversen Ver-
wendungen im Bundesheer hat 
Hauptmann Kaiser alte Geschich-
te mit einem Schwerpunkt auf rö-
misches Militär absolviert. Daher 
ruht auch das Interesse am Bun-
desheer. Durch das Studium in 
Salzburg und Wien führte ihr Weg 
zum Militärkommando Niederös-
terreich zum Kulturgüterschutz 
und weiter an die Donau-Univer-
sität Krems, wo sie Lehrgangs- 
und Projektleiterin für Kulturgü-
terschutz ist. 2018 entschied sich 
Hauptmann Kaiser das Komman-
do über die Miliz Jägerkompanie 
Tulln zu übernehmen. Ihre Mo-
tivation sind die verschiedenen 

Charaktere und die Diversität, die 
sich beim Bundesheer speziell bei 
der Miliz wiederfindet. Kaiser ist 
auch vom Konzept Bürger in Uni-
form überzeugt.

In der Krise helfen
Als Hauptmann Anna Kaiser von 
der bevorstehenden Einberufung 
erfahren hat, erfüllte sie das mit 
Stolz. „Die Jägerkompanie Tulln 

ist bereit, in dieser Krise zu hel-
fen“, betont Anna Kaiser. Eine 
erste Besprechung mit den Kom-
mandaten 3. Jägerbrigade Briga-
dier Christian Habersatter und 
dem Stabsbataillon 3 Oberst Ge-
org Härtinger in der Raabkaserne 
in Mautern stellen die Weiche für 
die Einberufung der Miliz. Anna 
Kaiser ist sich sicher: „Gemeinsam 
schützen wir Österreich!“

Tulln:   Miliz einberufen

Brigadier Christian Habersatter, Hauptmann Anna Kaiser und 
Oberst Georg Härtinger. Foto: Österreichisches Bundesheer

Jägerkompanie Tulln 
unter Kommandan-
tin Hauptmann Anna 
Kaiser wurde einbe-
rufen. 
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TULLN. „Gemeinsam schaffen wir 
es“ – so lautet derzeit die Devise 
an der Höhere Bundeslehranstalt 
für wirtschaftliche Berufe (HLW/
FSW/FSB) Tulln, wo aufgrund der 
aktuellen Situation in allen Fä-
chern virtuell und digital unter-
richtet und vor allem kommuni-
ziert wird. 

Große Herausforderung
Die neuen Formen des Unter-
richts erfordern von allen Seiten 
viel Kreativität, Engagement und 
Einsatz: „Für die gesamte Schul-
gemeinschaft ist die momentane 
Situation eine große Herausforde-
rung. Eltern sind nun mittendrin 
im Unterricht und sind eine große 
Hilfe bei der Selbstorganisation 

ihrer Kinder bzw. durch zusätzli-
che Unterstützung beim Lernen. 
Die Lehrkräfte haben von einem 
Tag auf den anderen umgestellt 
auf Fernunterricht und ich kann 
feststellen, dass dies sehr gut 
funktioniert“, so Direktor Wolf-
gang Derler. 

Motivation per Video
Die technischen Möglichkeiten 
werden bestmöglich angewendet, 
der persönliche Kontakt zu den 
Schülern ständig gepflegt. „Ich ge-
nieße das selbstständige Einteilen 
der Arbeitsaufträge sehr. Zudem 
funktioniert der Online-Klassen-
unterricht meist einwandfrei als 
Ersatz für unseren herkömmli-
chen Unterricht“, sagt David M., 
angehender Maturant. Englisch-
professorin Beate Lichtenegger, 
die sich als unterstützender Coach 
für die Schüler sieht, bringt ihre 
derzeitige Rolle als Lehrkraft so 
auf den Punkt: „Ich versuche, mei-
ne Schülerinnen und Schüler mit 

den Arbeitsaufträgen, Chats und 
Videotelefonaten zu motivieren 
und in Kontakt zu bleiben. Natür-
lich gibt es einige Schüler, die nun 
mehr Hilfe brauchen, andere, die 
in ihrer Eigenverantwortung auf-
blühen“. 

Innovative Methoden
Die Kreativität, die innovativen 

Methoden, die vielfältigen digita-
len Kompetenzen und der intensi-
ve Austausch zwischen Lehrerin-
nen/Lehrern und Schülerinnen/
Schülern sind bezeichnend für 
diese Phase des virtuellen Unter-
richts, nichtsdestotrotz freuen 
sich alle wieder auf den Tag, an 
dem sie in der Früh aufbrechen 
dürfen, um in der Schule zu leh-

ren und zu lernen, aber vor allem 
um die Schulgemeinschaft wieder 
analog zu leben. „Ich bin über-
zeugt, dass die derzeitige Ausnah-
mesituation auch einen Schwung 
in die Digitalisierung des Unter-
richts bringen wird, weil viele 
Erfahrungen gesammelt werden 
können“, so der Direktor Wolfgang 
Derler abschließend. 

 Aufgaben online     abarbeiten

Lehrerin Isabella Gruber mit den Schülerinnen beim Videochat. 
So funktioniert der Austausch in der Corona-Krise. Fotos (2): privat

Digitales Lernen an 
der HLW Tulln: So 
funktioniert der Aus-
tausch  zwischen Leh-
rern und Schülern.

Übung macht den Meister: 
Schüler Stefan kocht. 

Die FF-Zeiselmauer wurde Don-
nerstag zu einer Schwanrettung 
gerufen. Das Tier hatte einen An-
gelhaken am Schnabel. Auch die 
FF St. Andrä-Wördern half mit, es 
gelang jedoch nicht, den Schwan 
einzufangen. 

Foto: FF Zeiselmauer

Angelhaken: Schwan
auf Donau gesichtet
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für die Schüler sieht, bringt ihre 
derzeitige Rolle als Lehrkraft so 
auf den Punkt: „Ich versuche, mei-
ne Schülerinnen und Schüler mit 

den Arbeitsaufträgen, Chats und 
Videotelefonaten zu motivieren 
und in Kontakt zu bleiben. Natür-
lich gibt es einige Schüler, die nun 
mehr Hilfe brauchen, andere, die 
in ihrer Eigenverantwortung auf-
blühen“. 

Innovative Methoden
Die Kreativität, die innovativen 

Methoden, die vielfältigen digita-
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ve Austausch zwischen Lehrerin-
nen/Lehrern und Schülerinnen/
Schülern sind bezeichnend für 
diese Phase des virtuellen Unter-
richts, nichtsdestotrotz freuen 
sich alle wieder auf den Tag, an 
dem sie in der Früh aufbrechen 
dürfen, um in der Schule zu leh-

ren und zu lernen, aber vor allem 
um die Schulgemeinschaft wieder 
analog zu leben. „Ich bin über-
zeugt, dass die derzeitige Ausnah-
mesituation auch einen Schwung 
in die Digitalisierung des Unter-
richts bringen wird, weil viele 
Erfahrungen gesammelt werden 
können“, so der Direktor Wolfgang 
Derler abschließend. 

 Aufgaben online     abarbeiten

Lehrerin Isabella Gruber mit den Schülerinnen beim Videochat. 
So funktioniert der Austausch in der Corona-Krise. Fotos (2): privat

Digitales Lernen an 
der HLW Tulln: So 
funktioniert der Aus-
tausch  zwischen Leh-
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TULLN. „Das wichtigste für uns ist 
jetzt, dass wir nicht nur für unse-
re bestehenden Kunden da sind, 
sondern für alle Menschen, die 
jetzt mit finanziellen Schwierig-
keiten zu kämpfen haben und sie 
bestmöglich versorgen können“, 
freut sich Geschäftsführer der 
soogut-Sozialmärkte Wolfgang 
Brillmann.
Ab sofort bietet der soogut-Sozial-
markt in Tulln Hauszustellungen 
von Lebensmittelkisterl an. Per-
sonen aus dem Gemeindegebiet 
von Tulln, die wegen der gelten-
den Ausgangsbeschränkungen 
das Haus nicht verlassen können, 
oder Personen, die arbeitslos ge-
worden sind und noch keinen 
soogut Einkaufspass besitzen, 
können bestellen. 
Was ist im Körberl? Die wichtigs-
ten Grundnahrungsmittel und je 
nach Warenverfügbarkeit werden 
sie mit Milch, Getränken, Gebäck, 
Joghurt, Obst, Gemüse, Käse, Auf-
striche und Wurst befüllt. Der 

Preis dafür beträgt 9 Euro und 
wird gratis zugestellt. Größere Fa-
milien können auch gerne meh-
rere soogute Lebensmittelkisterl 
bestellen.
Hotline: 0676 880 44 160 von 
Montag bis Samstag zwischen 7.30 
und 17.00 Uhr. Um die Zustellung 
noch am selben Tag zu erhalten, 
muss die Bestellung bis spätestens 
11 Uhr erfolgt sein. Ausgeliefert 
werden die Kisterl bis etwa 15 Uhr.

Jetzt werden Lebensmittelkisterl 
geliefert. Foto: soogut-Sozialmärkte/Oswald

Lebensmittelkisterl werden 
vom soogut-Markt geliefert LANGENROHR. Unter Aus-

schluss der Öffentlichkeit wur-
de Leopold Figl mit 17 von 20 
Stimmen zum Bürgermeister 
und Gerhard Figl mit 16 von 
20 Stimmen zum Vizebürger-
meister von Langenrohr ge-
wählt. Den Altersvorsitz hatte 
Gertrude Lang-Muhr, die nach 
Verlesung des Gelöbnisses die 
Angelobung der neugewähl-
ten Gemeinderäte vornahm. 
Von den 21 Mitgliedern des Ge-
meinderates waren 20 anwe-
send. Im Gemeindevorstand 
sind: Roland Bogner, Elisabeth 
Harold, Herma Heidenreich, 
Ferdinand Kainzbauer und Ro-
man Pauli (alle ÖVP). 

Leopold Figl wurde als Bürger-
meister bestätigt. Foto: Karin Zeiler

Leopold Figl bleibt 
weiter Bürgermeister

SIEGHARTSKIRCHEN. Die Ge-
meindebücherei der Markt-
gemeinde hat ab 15. April wie-
der geöffnet. Es muss jedoch 
beachtet werden, dass sich 
nur drei Personen gleichzei-
tig in der Gemeindebücherei 
aufhalten dürfen und es da-
durch zu Wartezeiten kom-
men kann. 
Öffnungszeiten: Montag 9-15, 
Mittwoch & Donnerstag 16-19 
und Freitag 9-15 Uhr geöffnet. 

Bücherei ist ab 
15. April geöffnet
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BEZIRK TULLN. Der Stammtisch 
ist verwaist, die Terminliste beim 
Friseur ist leer und der Hafner-
meister sitzt samt seinen Mitar-
beitern zu Hause. Die Ausgangs-
beschränkungen im Rahmen 

der Corona-Krise schlagen voll 
auf die Wirtschaft durch. Nicht 
nur in Fabriken stehen die Fließ-
bänder still, sondern auch in 
unseren kleinen und mittleren 
Unternehmen in den Orten Nie-
derösterreichs kommt das wirt-
schaftliche Leben zum Erliegen. 

Und das stürzt unsere Betriebe 
in die Krise. Doch wir können et-
was tun.
„Die Idee der Bezirksblätter, des 
Landes NÖ und der ecoplus mit 
den Gutscheinen ist hervorra-
gend“, meint Wolfgang Schmied, 
Geschäftsführer Schmied United 
Optics. 

Abhilfe für „Null Umsatz“
Die Situation trifft uns alle: „Die 
Umsätze liegen bei Null“, erklärt 
Schmied, „die wirtschaftliche 
Gefahr für die Firmen ist hoch, 
die Herausforderung groß. Auch 
für die Mitarbeiter, die das wich-
tigste für ein Unternehmen 
sind.“ 

Betriebe aus der Region 
Viele heimische Unternehmen 
nahmen an der Aktion teil, da-
runter auch die Schülerhilfe 
Tulln. „Wir als Schülerhilfe waren 
ähnlich wie die Schulen gefor-
dert, in extrem kurzer Zeit vom 

Präsenzunterricht auf Online-
Nachhilfe umzustellen“, berich-
tet Inhaber Andreas Hammerl. 
Das Team von Teach Me-Lear-
ning Center Helen Doren bietet 
online Nachhilfe für jedes Schul-
fach im Bezirk an. Das Familien-
unternehmen Holzmann Optik 
musste sich während der Krise 
umstellen. Inhaberin Elisabeth 
Holzmann berichtet: „Auf den 
Notdienst bekamen wir von un-
seren Kunden positive Reaktio-
nen.“ Die heimischen Fitnessstu-
dios sind ebenfalls betroffen, so 
auch Mrs. Sporty in Tulln. Daher 
werden über ihre Social-Media-
Kanäle Express-Workouts und 
Ernährungs-Videos zur Verfü-
gung gestellt. „Gerade jetzt, wo 
wir angehalten sind, möglichst 
in unseren Wohnungen zu blei-
ben, möchten wir alternative 
Bewegungsmöglichkeiten anbie-
ten“, so Inhaberin Sophia Mutz 
weiter.
„Da wir auf eine starke Kunden-

beziehung setzen, kommt uns 
die Aktion von den Bezirksblät-
tern sehr entgegen“, berichtet 
die Inhaberin Christine Müllner 
vom gleichnamigen Fußpflege 
Betrieb in Tulln. „Wir sind stolz 
darauf, dass uns unsere Stamm-
kunden schon sehr lange die 
Treue halten und das auch wei-
terhin tun. Ich freue mich auf 
Ihre Unterstützung in dieser au-
ßergewöhnlichen Zeit.“

Jetzt zahlen, später holen
Die Bezirksblätter-Leser greifen 
ihrem G'schäft vor der Haustür 
unter die Arme: Kaufen Sie jetzt 
einen Gutschein für Produkte 
oder Dienstleistungen und lösen 
Sie diesen ein, wenn die Geschäf-
te wieder öffnen dürfen. Helfen 
Sie nun den heimischen Betrie-
ben und setzen Sie auf Regio-
nalität statt auf internationale 
Konzerne.

Mach mit: Hilfe für    das G'schäft!

Wolfgang Schmied von Schmied 
United Optics. Foto: privat

Jetzt Gutscheine kaufen 
und später einlösen 
– große Bezirksblätter-
Hilfsaktion: „Unser 
G'schäft. Wir helfen!“

Das Teach me! Team freut sich auf 
die Videokonferenz. Foto: Richarda Kunzl

Unser G‘schäft: 

Wir helfen!
www.meinbezirk.at/unsergschaeft

NEULENGBACH. (Musik-und The-
atervereinigung.) Am 15. fand in 
der hiesigen Bürgerschule die 4. 
Vollversammlung der Musik- und 
Theatervereinigung statt. Vorsit-
zender Herr Edmund Wolf eröff-
net die Versammlung. 
ALTLENGBACH. (Feuerwehr.) 
Donnerstag hat in Lehner's Gast-
haus die Generalversammlung 
der freiwilligen Feuerwehr Alt- 
lengbach stattgefunden. 
SIEGHARTSKIRCHEN. (Trauung.) 
Herr Karl Berger hat sich mit Fräu-
lein Anna Groiß vermählt. Viel 
Glück dem neuvermählten Paare.
TULLN. (Unglücksfall.) Gegen 
halb zwei Uhr mittags fährt, von 
Absdorf kommend, der gemisch-
te Zug Nr. 66 im Tullner Bahnhof 
ein. Herr Runge kam unter die Rä-
der und wurde ins Krankenhaus 
überführt, wo es gelang ihn außer 
Lebensgefahr zu bringen.
www.anno.onb.ac.at

Der Wienerwald-Bote schrieb 
vor 100 Jahren:
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„Liebe Oma, du bist uns sehr 
sehr wichtig. Wann auch immer 
wir dich sehen wollten, konnten 
wir zu dir fahren und dich besu-
chen und mit dir Zeit verbringen. 
Aber aktuell geht es leider nicht. 
Wir vermissen dich sehr und 
freuen uns schon darauf, wenn 

wir wieder zu dir können. Und 
künftig werden wir noch dankba-
rer sein für jeden Tag, den wir mit 
dir verbringen dürfen“, schreibt 
Anja Buchinger aus Tulln. Und 
fügt hinzu: „Wir haben dich 
lieb und denken an dich. Omas 
Stammtisch aus Tulln“. 

Fotos (4): privat

Brief an Oma: Jetzt Grüße senden

BEZIRK TULLN. Der Stammtisch 
ist verwaist, die Terminliste beim 
Friseur ist leer und der Hafner-
meister sitzt samt seinen Mitar-
beitern zu Hause. Die Ausgangs-
beschränkungen im Rahmen 

der Corona-Krise schlagen voll 
auf die Wirtschaft durch. Nicht 
nur in Fabriken stehen die Fließ-
bänder still, sondern auch in 
unseren kleinen und mittleren 
Unternehmen in den Orten Nie-
derösterreichs kommt das wirt-
schaftliche Leben zum Erliegen. 

Und das stürzt unsere Betriebe 
in die Krise. Doch wir können et-
was tun.
„Die Idee der Bezirksblätter, des 
Landes NÖ und der ecoplus mit 
den Gutscheinen ist hervorra-
gend“, meint Wolfgang Schmied, 
Geschäftsführer Schmied United 
Optics. 

Abhilfe für „Null Umsatz“
Die Situation trifft uns alle: „Die 
Umsätze liegen bei Null“, erklärt 
Schmied, „die wirtschaftliche 
Gefahr für die Firmen ist hoch, 
die Herausforderung groß. Auch 
für die Mitarbeiter, die das wich-
tigste für ein Unternehmen 
sind.“ 

Betriebe aus der Region 
Viele heimische Unternehmen 
nahmen an der Aktion teil, da-
runter auch die Schülerhilfe 
Tulln. „Wir als Schülerhilfe waren 
ähnlich wie die Schulen gefor-
dert, in extrem kurzer Zeit vom 

Präsenzunterricht auf Online-
Nachhilfe umzustellen“, berich-
tet Inhaber Andreas Hammerl. 
Das Team von Teach Me-Lear-
ning Center Helen Doren bietet 
online Nachhilfe für jedes Schul-
fach im Bezirk an. Das Familien-
unternehmen Holzmann Optik 
musste sich während der Krise 
umstellen. Inhaberin Elisabeth 
Holzmann berichtet: „Auf den 
Notdienst bekamen wir von un-
seren Kunden positive Reaktio-
nen.“ Die heimischen Fitnessstu-
dios sind ebenfalls betroffen, so 
auch Mrs. Sporty in Tulln. Daher 
werden über ihre Social-Media-
Kanäle Express-Workouts und 
Ernährungs-Videos zur Verfü-
gung gestellt. „Gerade jetzt, wo 
wir angehalten sind, möglichst 
in unseren Wohnungen zu blei-
ben, möchten wir alternative 
Bewegungsmöglichkeiten anbie-
ten“, so Inhaberin Sophia Mutz 
weiter.
„Da wir auf eine starke Kunden-

beziehung setzen, kommt uns 
die Aktion von den Bezirksblät-
tern sehr entgegen“, berichtet 
die Inhaberin Christine Müllner 
vom gleichnamigen Fußpflege 
Betrieb in Tulln. „Wir sind stolz 
darauf, dass uns unsere Stamm-
kunden schon sehr lange die 
Treue halten und das auch wei-
terhin tun. Ich freue mich auf 
Ihre Unterstützung in dieser au-
ßergewöhnlichen Zeit.“

Jetzt zahlen, später holen
Die Bezirksblätter-Leser greifen 
ihrem G'schäft vor der Haustür 
unter die Arme: Kaufen Sie jetzt 
einen Gutschein für Produkte 
oder Dienstleistungen und lösen 
Sie diesen ein, wenn die Geschäf-
te wieder öffnen dürfen. Helfen 
Sie nun den heimischen Betrie-
ben und setzen Sie auf Regio-
nalität statt auf internationale 
Konzerne.

Mach mit: Hilfe für    das G'schäft!

Wolfgang Schmied von Schmied 
United Optics. Foto: privat

Jetzt Gutscheine kaufen 
und später einlösen 
– große Bezirksblätter-
Hilfsaktion: „Unser 
G'schäft. Wir helfen!“

Das Teach me! Team freut sich auf 
die Videokonferenz. Foto: Richarda Kunzl

Unser G‘schäft: 

Wir helfen!
www.meinbezirk.at/unsergschaeft
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TULLN. Viele Hilfs-/Pflege- und 
Gesundheitseinrichtungen 
klagen aktuell über Mängel 
an Schutzkleidung. Kreative 
Ideen sind gefragt, um rasch 
hier Unterstützung leisten zu 
können. Daher hat sich eine 
Gruppe von rund 20 Personen 
in Niederösterreich gefunden, 
die mit 3D-Druckern Gesichts-
schilder rasch herstellen. Der 
Gruppe gehören auch zwei 
Tullner an, Thomas Rudolf 
und Matthias Zawichowski 
sind von Beginn an dabei und 
stellen nun solche Masken, die 
zur Abschirmung des Gesichts 
dienen, her und verteilen diese 
gegen eine Spende. 
„Vor etwa zwei Wochen haben 
wir eine Gruppe via facebook 
gegründet und seither verfol-
gen wir diese Aktionen ehren-
amtlich. Mittlerweile konnten 
wir schon mehr als 1.000 Stück 
an faceshields verteilen“, so  
Matthias Zawichowski. 

Freitag vor Ostern wurden 30 
Gesichtsschilder, sogenannte 
faceshields, an die Pflegedi-
rektorin Dir. Regina M. Ber-
ger vom Tullner Pflege- und 
Betreuungszentrum (Rosen-
heim) übergeben. Somit soll 
den Bewohnerinnen und Be-
wohnern sowie auch den Pfle-
gekräften mehr Sicherheit ge-
boten werden.

 Matthias Zawichowski mit 
dem Gesichtsschild. Foto: privat

Gesichtsschilder für 
Tullner Pflegezentrum LANGENROHR. McDonald’s 

ist seit Montag mit McDrive 
und McDelivery an ausgewähl-
ten Standorten zurück – so 
auch in Langenrohr mit ei-
nem McDrive von McDonald’s 
Franchisenehmer Winfried 
Schmitz. Geöffnet ist von 10 bis 
22 Uhr mit einem reduzierten 
Produktangebot. „Wir haben 
in den letzten Wochen intensiv 
und in enger Abstimmung mit 
den Behörden an der sicheren 
Wiedereröffnung gearbeitet. 
Ich freue mich sehr, jetzt ge-
meinsam mit meinem Team 
neu durchzustarten und in 
dieser herausfordernden Zeit 
für unsere Gäste da zu sein“, so 
Winfried Schmitz.

Sicherer Abstand & kontaktlose 
Übergabe. Foto: McDonald’s

McDonald’s öffnet 
McDrive & -DeliveryColloseum insolvent

57 Standorte sind betroffen – so 
auch jener in der Tullner Rosen-
arcade. Das Unternehmen hat 330 
Mitarbeiter, die Verbindlichkeiten 
betragen laut KSV 1870 7,8 Millio-
nen Euro. 

Straftaten geklärt
Albanier sollen 47 Einbrüche mit 
einem Gesamtschaden von rund 
200.000 Euro begangen haben. 
Auch in Tulln waren die Langfin-
ger unterwegs. 

KURZ NOTIERT
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PISCHELSDORF / BEZIRK 
TULLN / NÖ. Vor dem Hin-
tergrund der Corona-Krise 
ist das am Agrana-Standort 
Pischelsdorf produzierte Bio-
ethanol seit kurzem auch für 
die Herstellung von Desin-
fektionsmitteln zugelassen 
worden. Neben der Lieferung 
des hochprozentigen Alko-
hols an Großabnehmer der 
weiterverarbeitenden Desin-
fektionsmittelindustrie hat 
Agrana nun selbst die Her-
stellung von Flächen- und 
Handdesinfektionsmitteln 
begonnen. Mit einem Teil der 
Produktion versorgt das Un-
ternehmen kostenlos Pflege- 
und Sozialorganisationen, 
so auch das Rote Kreuz in 
Tulln, wo die Übergabe der 
Lieferung durch Werksleiter 
Radu Raican an Bezirksstel-
lengeschäftsführer Dominik 
Binder am Freitag stattge-
funden hat. „Wir freuen uns, 

dass wir in der Corona-Krise 
zur Schließung dringender 
Versorgungslücken bei Des-
infektionsmitteln beitragen 
können. Mein Dank gilt auch 
den zuständigen Behörden, 
die schnell und unbürokra-
tisch die Bewilligung zur Son-
derverwendung des Alkohols 
und eine Steuerbefreiung für 
das hergestellte Desinfekti-
onsmittel erteilt haben.“

Bgm. Peter Eisenschenk, Radu Raican, Dominik Binder und Leo 
Schaffler. Foto: Agrana

Desinfektionsmittel übergeben
Bioethanol von Pischelsdorfer Agrana als Basis für die Produktion

Der Alkohol als Grundstoff 
stammt aus der Bioethanolanlage 
in Pischelsdorf, wo täglich insge-
samt rund 600.000 Liter produ-
ziert werden. Voraussetzung für 
die Produktion von Desinfekti-
onsmitteln aus Ethanol war eine 
im März erlassene Ausnahmege-
nehmigung des Umweltministe-
riums zur Biozid-Verordnung.

ZUR SACHE

Eine Kooperation mit der Tull-
ner Pfotenhilfe: tullner-pfoten-
hilfe@gmx.at 

Fundkatze in 3150 Wilhelms-
burg, kommt und weint nach Fut-
ter. Hinweise an 0650/9253986.

Katze Nelly, 6 J., Wohnungs- oder 
Freigängerkatze, verträglich mit 
Katzen und Hunden.

KATZEN GESUCHT
ODER GEFUNDEN
Fotos (2): privat
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NÖ. Zurzeit der Berliner Luftbrü-
cke waren sie die Helden der Lüfte: 
Rosinenbomber. Sie lieferten die 
Pakete, die eine eingeschlossene 
Stadt zum Überleben brauchte.
Heute, über 70 Jahre danach, le-
ben wir wieder in einer besonde-
ren Situation. Und wieder schi-
cken wir die Rosinenbomber los. 
Nur diesmal haben sie das Beste 
von Niederösterreichs Bauern 
und Erzeugern an Bord. Damit Sie 
immer versorgt sind und gleich-
zeitig unsere heimischen Klein-
Produzenten unterstützen.

Egal ob Sie einfach nicht mehr in 
den Supermarkt gehen wollen 
oder Ihre Eltern oder Großeltern 
schützen wollen – der Rosinen-
bomber bietet Ihnen jetzt die 
Chance sich mit Gutem aus der 

Region zu bevorraten. 100 Prozent 
aus Niederösterreich, 100 Prozent 
für unsere Kleinerzeuger. Denn 
auch die werden von der aktuel-
len Krise hart getroffen. Mit Ihrem 
Einkauf auf www.rosinenbomber.
at können Sie ein Zeichen setzen.

Krisensicher einkaufen
Und noch einen Vorteil gibt's: Wer 
jetzt bestellt, wird auch in Zukunft 
sicher versorgt, denn Sie sichern 
sich einen fixen Platz auf der Be-
stell-Liste. Also: Jetzt erstes Paket 
bestellen, genießen und sicher 
fühlen. www.rosinenbomber.at

Immer sicher versorgt mit 
dem Rosinenbomber. Foto: iStock

Sicher versorgt: Rosinenbomber
Krisenfest, solidarisch, gut: Grundversorgungspakete aus Niederösterreich

Krisensicher, nach-
haltig, regional, 
qualitativ hochwertig 
und versandkosten-
frei zu bestellen, ist 
ganz einfach.
1. Sie gehen auf www.
rosinenbomber.at

2. Sie entscheiden 
sich für eines von 
vier Paketen. Was 
jeweils drinsteckt, 
finden Sie auf dieser 
Seite und online.
3. Sie geben Ihre 
Adresse (Versand ist 

portofrei!) und Zah-
lungsinfos ein.
4. Sie warten auf den 
Postboten.
5. Sie genießen 
Köstliches von NÖs 
Betrieben.
rosinenbomber.at

SO BESTELLEN SIE BEIM ROSINENBOMBERRosinenbomber
www.rosinenbomber.at

So viel Gutes aus Niederösterreich 
in nur einem Paket. Sie werden 
sich selten so über den Postboten 
freuen, wie an dem Tag, wenn er 
Ihre „Alles wieder gut“-Box bringt.
Alles wieder gut: 2x Kasmugler, 
Bio Waldhonig, Kürbis-Marille 
Fruchtaufstrich, Bio Karotten-Sel-
lerie-Salat, 2x Bio Rote Rüben-Sa-
lat, 2x Bauernbrot-Backmischung, 
2x Bio Weizenmehl, 2x Bio Holun-
derblütensirup, GV Krems 2019, 
Wurzers Kürbiskernöl Handcreme
Preis: 94,90 Euro
www.rosinenbomber.at

4

Zuschlagen und die ganze Viel-
falt genießen Foto: myproduct

Maximale Sicherheit:
Alles wieder gut-Box

Mit unserer Box „Mittlere Vor-
ratskammer“ kriegen Sie ei-
nen ganz guten Eindruck vom 
Geschmack Niederösterreichs. 
Kinder stürzen sich auf Bio 
Waldhonig, Wurzers Kürbis-
Marille Fruchtaufstrich und 
Bio Frosch im Hals- Bonbons. 
Vorratskammer mittel: 
Bio Waldhonig, Grüner Velt-
liner Krems 2019, Reisfleisch, 
Wurzers Kürbis-Marille Frucht-
aufstrich, Kasmugler, Bio 
Frosch im Hals-Bonbons
Preis: 47,90 Euro
www.rosinenbomber.at

2

Leckere Kostproben für Groß 
und Klein Foto: myproduct

Box 2: Das Beste für 
unsere kleine Familie

Kosten Sie sich mal vorsichtig rein 
in die g'schmackige Vielfalt, die 
der Rosinenbomber zu bieten hat. 
Egal ob leckerer Bio Waldhonig 
fürs Frühstück, Bio Karotten-Sel-
lerie-Salat fürs Mittagessen oder 
Kasmugler für die Nachmittags-
jause – hier können Sie sich ein-
mal durchkosten. 
Vorratskammer klein: 
Bio Waldhonig, Bio Fruchtsaft 
Karotte-Apfel-Quitte, Bio Karot-
ten-Sellerie-Salat, Bio Bauern-
brot-Backmischung, Wurzers 
Kürbis-Marille Fruchtaufstrich, 
Kasmugler  Preis: 34,90 Euro
www.rosinenbomber.at

1

Alles für Ihre kleine Vorrats-
kammer Foto: myproduct

Das Single-Notpaket:
Vorratskammer klein

NÖ. Der Rosinenbomber hebt 
im Lager von myProduct.at ab, 
einer innovativen Einkaufs- 
und Informationsplattform, 
die es ermöglicht regionale 
Produkte direkt von österrei-
chischen Produzenten einfach 
und bequem online zu bezie-
hen. Aktuell bietet myProduct 
über 500 ausgewählte Produ-
zenten mit mehr als 8.000 Pro-
dukten. Ein einzigartiges Logis-
tikkonzept macht es möglich, 
dass ein Großteil der bestellten 
Produkte frisch vom jeweiligen 
Produzenten abgeholt und ge-
sammelt zugestellt wird. So hat 
jedes Produkt Persönlichkeit. 
www.rosinenbomber.at

myProduct bringt Gutes zu 
Ihnen nach Hause. Foto: myproduct

myProduct: Direkt
vom Hof zu Ihnen!

Kaum haben Sie aufgegessen, 
trauern Sie dem soeben Verspeis-
ten auch schon nach? Dann ist die 
große Vorratskammer genau das 
Richtige für Sie, denn hier gibt's 
das meiste gleich doppelt.
Vorratskammer groß: 
Bio Propolistropfen, 2x Reis-
fleisch, 2x Bio Karotten-Sellerie-
Salat, 2x Bio Rote Rüben-Salat, 2x 
Bio Bauernbrot-Backmischung, 
2x Bio Weizenmehl T700, 2x Bio 
Holunderblütensirup
Preis: 69,90 Euro
www.rosinenbomber.at

3

Doppelter Genuss mit der großen 
Vorratskammer Foto: iStock/Bezirksblätter

Doppelte Sicherheit:
Vorratskammer groß
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Vor Kurzem hieß es noch die 
Zeit der Sozialpartnerschaft sei 
vorbei. In der Krise hat man 
binnen Tagen ein Kurzarbeits-
modell beschlossen. Feiert die 
Sozialpartnerschaft eine „Aufer-
stehung“?
WIESER: In NÖ haben wir nicht 
die Krise gebraucht um zu entde-
cken, dass die Sozialpartnerschaft 
gut funktioniert. Ich bin auch sehr 
froh, dass jetzt auch auf Bundes-
ebene die Sozialpartnerschaft 
wieder mehr ins Zentrum rückt. 
Wir haben kürzlich noch Zeiten 
gehabt, da war die Sozialpartner-
schaft überhaupt nicht gefragt. 
Aber man sieht, was wir jetzt, in 
der kurzen Zeit zusammenge-
bracht haben. Diese Kurzarbeits-
Vereinbarung ist nicht nur großen 
Betrieben dienlich, sie unterstützt 
auch Kleinbetriebe. 

Frau Präsidentin, wie sehen Sie 
die Zusammenarbeit?
ZWAZL: Wir haben wirklich keine 
Corona-Krise gebraucht, um die 
Sozialpartnerschaft auch zu le-
ben. Wir waren ja vor Kurzem erst 
in Brüssel und haben uns dort ge-
meinsam präsentiert, was für Auf-
sehen gesorgt hat, weil man eben 
geglaubt hat, die Sozialpartner 
können nicht miteinander. 

Was sind die größten Sorgen der 
Betriebe?
ZWAZL: Es ist so, dass jeder Angst 
hat um seine Gesundheit und 
fragt wie geht das weiter, wie 
schaut das jetzt aus? Und auf 
der anderen Seite ist es schon 
so, dass die Menschen sagen: Na 
gut, wenn ich da jetzt mit meiner 
Gesundheit gut durch die Krise 
komme, wie schaut es mit meiner 
wirtschaftlichen Situation aus? 
Komme ich mit meinem Betrieb 
überhaupt über die Runden? 

Was sind da die größten Proble-
me der Arbeitnehmer?

WIESER: Wir haben seit 16. März 
unser Telefonservice ausgebaut, 
weil wir überrannt werden von 
Anfragen. Und natürlich geht es 
da bei den Fragen um Kündigun-
gen, Wiedereinstellungen, Ver-
tragsauflösungen, Einstellungs-
zusagen – wir haben über 30.000 
Telefonkontakte gehabt. 

Wir haben rund 600.000 Ar-
beitslose, der höchste Wert seit 
dem Zweiten Weltkrieg. Damals 
waren die Betriebe zerbombt. 
Was muss passieren, dass man 
den Trend zur 20 Prozent-Ar-
beitslosenmarke umkehrt oder 
stoppt?
WIESER: Die wichtigsten Maß-
nahem sind, dass wir weiter auf 
Kurzarbeit setzen. Wir hatten 
über 7.000 Anträge allein in Nie-
derösterreich im März. Ich erin-
nere mich noch an 2007/2009. 
Da haben wir in einem Monat 120 
Anträge gehabt. Also: Wichtig ist, 
Mitarbeiter in den Betrieben zu 
halten. Damals aus der Krise ha-
ben wir gelernt: Jene, die damals 
zu viel abgebaut haben, haben 
auch qualifizierte Mitarbeiter ab-
gebaut. Und als es dann wieder 
weitergegangen ist, haben die 
Mitarbeiter den Unternehmen 
gefehlt. 

Frau Präsidentin, wie können 
wir die Wirtschaft wieder an-
kurbeln. Ist es hoffentlich eh 
noch nicht zu spät?
ZWAZL: Nein, es darf nicht zu 
spät sein. Und deshalb sind ja die 
Maßnahmen, die jetzt getroffen 
werden, wichtig. Auch die Ban-
ken machen jetzt Überbrückung, 
wenn jemand Kurzarbeit macht 
und die Bestätigung hat. Denn das 
ist schon auch ein Thema, denn 
wenn nichts reinkommt, wie 
willst du das zahlen, wenn wir nix 
haben? Da gibt es zwei Produkte. 
Zum einen eine Kredit-Garantie 
für die Liquidität, und das andere 
ist ein Zuschuss für Betriebsmit-
tel. Da haben alle mitgeholfen, 
damit wir die Zeit überbrücken 
können, denn wir müssen alles 
machen, damit unsere Betriebe 
am Leben bleiben und nach der 
Krise wieder weiterarbeiten.

Thema Homeoffice: Ich sehe, 
bei Arbeiter- und Wirtschafts-
kammer sind die Kapitäne auf 
der Brücke...
ZWAZL: Teilweise. Wir halten die 
Sicherheitsmaßnahmen ein. Wir 
haben überall diese Desinfek-
tionsmittel. Wir halten den Ab-
stand. Manche Gespräche sind 
wichtig, dass wir die in der Kam-
mer machen. 

Frau Präsidentin, Sie haben 
selbst ein Geschäft. Sind Sie in 
dem Versandhandel aktiv?
ZWAZL: Wir sind in der Zustel-
lung, denn der Versandhandel, 
das ist gar nicht so einfach. Denn 
von heute auf morgen brauchst 
du ganz läppische Dinge, etwa das 
Verpackungsmaterial. Ich habe gar 
nicht so viel zur Verfügung, dass 
ich unsere Produkte dementspre-
chend verpacken kann. Bei uns ist 
das so, dass wir unsere Homepage 
ständig neu bestücken, dass die 
Leute nachschauen können. Und 
wir stellen auch zu. Und ich habe 
mich auch sehr gefreut, weil wir 
Leute haben, die auch Gutscheine 
gekauft haben, überwiesen haben. 
Und ich finde, es ist in der heuti-
gen Zeit gefragt, das was der Präsi-
dent Wieser gesagt hat: Vernunft 
– und Solidarität. 

Herr Präsident Wieser, wie hal-
ten Sie es mit dem Homeoffice? 
WIESER: Natürlich auch bei uns 
sind die meisten Mitarbeiter, 
knapp 200, in Homeoffice. In der 
Zentrale sind glaube ich gerade 

sieben Leute hier. Ich bin auch 
nicht jeden Tag hier. Weil vieles 
auch über Telefonkonferenz mög-
lich ist. Aber ich halte es wie auf 
dem Schiff: Der Kapitän ist da, das 
gibt auch eine gewisse Sicherheit 
für die Mitarbeiter, die wirklich 
Sensationelles leisten. 

Präsidentin Zwazl hat Ihnen das 
Wort „Solidarität“ aufgelegt...
WIESER: Was die Sozialpartner 
leisten, auch das ist eine Solidari-
tät, die wir uns gegenseitig erbrin-
gen. An dieser Solidarität haben 
wir gemeinsam 75 Jahre lang gear-
beitet und unseren Solidar-Staat 
aufgebaut. Wir sollten uns jetzt 
schon für den Tag danach überle-
gen: Was hat die Globalisierung in 
dieser Krise bedeutet? Ich denke 
hier an Masken, Medikamente, 
an vieles, das in Asien produziert 
wurde, dass wir uns jetzt aufregen, 
dass wir nichts bekommen. Wir 
haben tollste Betriebe in unserer 
Republik – wenn das ein Anstoß 
ist, dass wir uns wieder selbst ver-
sorgen können, ja dann glaube 
ich, war diese Krise in dem Sinn 
auch eine Chance. Und ich hoffe, 
dass das auch gelingt. Und ich hof-
fe, dass das nicht alles vergessen 
wird, und dann geht es wieder so 
weiter wie vorher. 
ZWAZL: Was der Präsident gesagt 
hat, das stimmt. Wir sind in der 
Lage uns in NÖ regional zu versor-
gen. Wir haben diese Betriebe, die 
das können. Wir haben da viel zu 
wenig Augenmerk daraufgelegt. 
meinbezirk.at/noe

Die Lehren aus der Krise

Spitzentreffen in Zeiten von Corona: Das Video des Gespräches 
finden Sie im Netz unter meinbezirk.at/4024035 Foto: Screenshot

Sonja Zwazl und Mar-
kus Wieser: die Präsi-
denten von Wirtschafts- 
und  Arbeiterkammer 
im Video-Krisentalk.
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(mjb). Eine Analyse des Gallup 
Instituts und der Wirtschafts-
universität Wien von Anfang 
April zeigt, wie die Geschäfts-
schließungen unser Kaufverhal-
ten verändert haben. 44 Prozent 
wollen wieder häufiger einkau-
fen gehen, allen voran die Tiroler 
und Vorarlberger (59%). Nur elf 
Prozent jener, die nun Geld an-
gespart haben, möchten es kom-
plett anlegen.

Amazon als großer Gewinner
71 Prozent haben während des 
„Shutdowns“ online eingekauft, 
am seltensten in der Region 
Oberösterreich/Salzburg (65%). 
Am häufigsten wurden Beklei-
dung (35%), Bücher (32%), Hygi-
eneartikel (28%) und Lebensmit-
tel (28%) im Internet erworben. 
Bei Bekleidung ist die Region 
Tirol/Vorarlberg mit 42 Prozent 
führend, auch Hygieneartikel 
wurden vor allem im Westen 
online bestellt (Tirol/Vorarlberg 

38%, OÖ/Salzburg 36%). Online-
Lebensmittelkauf fand am häu-
figsten in Wien statt (34%). Laut 
Ökonom Peter Schnedlitz ist 
Amazon im Online-Geschäft der 
große Gewinner. „Heimische 
Anbieter bedienen höchstens Ni-
schen“. Wo österreichische On-
line-Anbieter besser abschnitten 
als internationale: Gartenware 
(52% vs. 32%), Lebensmittel (53% 
vs. 30%), Möbel (55 % vs. 36%). 
Wichtigste Kriterien für den 
heimischen Online-Kauf sind 
Gratislieferung (79%) und das 
Angebot regionaler oder heimi-
scher Produkte (61%). WKÖ-Han-
delsobmann Peter Buchmüller: 
„Es ist wichtig für uns alle, dass 
möglichst jeder Euro, der ausge-
geben wird, im Land bleibt!“

Comeback des Einkaufszettels
65 Prozent planen ihre Lebens-
mitteleinkäufe nun sorgfältiger. 
Schnedlitz: „Es gibt insgesamt 
eine Renaissance des Einkaufs-

zettels.“ Das bedeute kürzere 
Verweildauer, mehr Plankäu-
fe, weniger Impulskäufe. Der 
schon vor der Krise beobacht-
bare Trend zur Regionalität hat 
sich verstärkt, vor allem in Tirol/
Vorarlberg: Angst vor Liefereng-
pässen bei regionalen Produkten 
haben dort 71 Prozent, bundes-
weit nur 59 Prozent.

Einkaufen in Zeiten der 
Corona-Krise. Foto: Markus Spitzauer

Online? Ja, und bitte regional
Comeback des Einkaufszettels – Online-Handel als Krisengewinner

Geht es nach einer heimischen 
Bürgerrechts- und „Xundheits“-
Organisation, sollten wir nach 
der Krise in eine „enkeltaug-
liche Normalität“ mit gesun-
der Umwelt, fairen Löhnen, 
demokratischeren Strukturen 
und starken Nahversorgern 
zurückfinden. Immerhin: Zwei 
Fünftel der Österreicher wollen 
laut Agrarmarkt Austria künftig 
mehr heimische Produkte (zb. 
beim Bauern) kaufen, rund ein 
Fünftel weniger über ausländi-
sche Versandhändler bestellen 
bzw. weniger verreisen. Und 
nur ein Viertel will so weiterle-
ben wie vor der Corona-Krise.

Enkeltauglich, fair: 
Zurück in die Zukunft

Maria Jelenko-Benedikt
Chefredakteurin Österreich
maria.jelenko@regionalmedien.at

KOMMENTAR
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BEZIRK TULLN. Die im Zeichen 
der Corona-Krise gestartete nie-
derösterreichische Initiative für 
regionale Anbieter im Online-
Handel boomt. Die Nachfrage 
übertrifft alle Erwartungen. 
„Mit 70 niederösterreichischen 
Online-Händlern sind wir am 
21. März gestartet. Nun umfasst 
die ecoplus-Plattform über 1.300 
Einträge. Die Tendenz ist stark 
steigend. Es ist dennoch wichtig, 
dass dieser Trend anhält und so 
die wichtigen Nahversorger die 
Krise durchstehen können“, be-
tont Wirtschaftslandesrat Jochen 
Danninger. 
„Jeder Einkauf, der bewusst bei 
einem niederösterreichischen 
und regionalem Online-Händler 
und nicht bei der internationalen 
Konkurrenz getätigt wird, trägt 
dazu bei, Wertschöpfung und 
Arbeitsplätze in der Region zu er-
halten“, erinnert Landtagsabge-
ordneter Christoph Kaufmann. 
Daher wurde nun mit mein-

schaufenster.at ein kostenloses 
Service für kleine und mittelgro-
ße Geschäfte gestartet, die derzeit 
behördlich geschlossen halten 
müssen und keinen Online-Shop 
haben. Sowohl am Smartphone 
als auch auf der Webseite können 
Kunden mit ihrem gewünschten 
Geschäft in Kontakt treten. Der 
Verkäufer führt ein klassisches 
Verkaufsgespräch über das Tele-
fon via WhatsApp.

Jochen Danninger und Christoph 
Kaufmann. Foto: Volkspartei Niederösterreich

Online einkaufen bei den 
heimischen Unternehmen
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meinbezirk.at

Online topinformiert!
Mehr-verdienen.at

Sympathische Verkäufer (m/w) für Im-
mobilien gesucht! AWZ: 0664-8697630

Suche Unterstützung beim Rasenmähen
etc., Pensionist oder Ähnliches zu günsti-
gen Bedingungen. Gemeinde Kirchberg
am Wagram. Tel.: 0676-7760726

Mann mit Haus und Garten sucht nette
Haushaltshilfe mit PKW-Führerschein
und wenn möglich PC Kentnisse, in Tirol.
Tel. 0660-6681666

Möglichkeit auf ein zusätzliches Einkom-
men! Tel.: 0699-11465574

Suche Mitarbeiter, nebenberuflich, 0681-
84544902 Herr Riss.

KARRIERE

DIENSTLEISTUNGEN

HAUSPERSONAL

VERKAUFSPERSONAL

DIVERSES PERSONAL
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Einfach liken!
Folge uns auf Facebook!
Aktuelles aus Deiner Region.

meinbezirk.at

Immobilienmarkt
Ihre Anzeigenpartner: Frau Sonja Neusser, Frau Alexandra Ott, 02272-82606

SENIORENINSTITUT
Gerade in diesen Zeiten ist Partnerschaft
so wichtig für unser Leben. Deshalb bie-
ten wir partnersuchenden Senioren, te-
lefonische Sofortkontakte. Telefonieren
-Sympathien entdecken-verlieben. Nie-
mand sollte alleine sein. z.B. *STEFANIE
71* verwitwet, vollbusig, liebevoll und
zärtlich sucht ehrl. Mann bis 85 J. für ge-
meinsame Jahre. 0664-88939000. *ROSI
66* eine Augenweide. Flott mit Niveau
und Esprit freut sich auf einen Gentle-
man. 0664-88939000. *Monika 72* für-
sorgliche und hübsche Landfrau aus der
Gegend sucht auf diesem Weg das Glück.
Bin mobil und umzugsbereit. 0664-
88939000. *BENNO 79* mit Herz und
Seele Österreicher, naturverbunden,
mobil,  sucht eine liebe Sie! 0664-
88939000

meinbezirk.at

Einfach näher dran.

Achtung! Sammler kauft ältere Rennrä-
der aller Marken wie z.B. Puch, KTM, Se-
lect, Rossin, RIH, Olmo, Centurion, Colna-
go, Denti, Moser, Pinarello, Masi, usw.
für private Sammlung auch Rennradteile
von Campagnolo, Shimano, usw. und
Rennradzubehör und Werkzeug. Freue
mich auf Ihren Anruf: Tel. 0664-3802961.
Danke

Verkaufe Getreideholzsilo 2x2m, 4 und
5m hoch, Schreiber Kombi 4,40m, Jessur
Feldspritze 10m 700L mit Pickerl, Gleich-
druckschaltung, Hangausgleich, Cramer
Mahl- und Mischanlage, Heger Delphin
5/35, Kulturräder 9,5-36 und 9,5-44, 1
Reifen 20.8-38, Weißgerber Traubenquet-
sche, Tel. 0676-7263434

FF-Anhänger (Holzräder); kleiner Ein-
Achs-Anhänger 1,3t, Ladefläche L2,20m x
B1,50m mit 1.000l Wassertank; Ein-Achs
Holz Meterscheiter Anhänger 2t; kleiner
Kultivator 7 Federzinken für kl. Traktor;
0676-6005769

HERBERT, 39
bin ein ehrlicher und fescher FIRMEN-
CHEF- meine Hobbys sind WANDERN und
CABRIOFAHREN! Amoreagentur- SMS-
Kontakt oder Anruf 0676-4130377

Jetzt GRATIS anfordern
Das Buch zur Partnervermittlung „ES
GEHT OFT NUR UM ZENTIMETER“ Herzen-
spartner finden unter www.peter-
treichl.at Institut TEL 0664 5175641

www.Leibrente.at
PENSIONISTEN: Haus/Wohnung verkau-
fen - weiterhin Zuhause bleiben. AWZ
Immobilien: 0664-6331862

Verkaufe gesamten Stadl, samt Einde-
ckung, Länge 18m, Breite 10m, in hervor-
ragendem Zustand, sowie 3500 Wiener-
berger Doppelfalzziegel. 02731-8492 oder
0664-2114943

Zahlungskräftig.at
ZINSHAUS, Mehrfamilienhaus oder
Stadthaus dringend gesucht. AWZ Immo-
bilien: 0664-8984000

Afrika: Verkaufe Trophäen von Kaffern-
büffel, Oryx, Gnu, Warzenschwein bis
Löwe mit Vorschlag, alte Masken, Figu-
ren, 100 Jahre alte geschnitzte Elfenbein-
zähne und vieles mehr. Tel.  0664-
4660390

KAUFE JEDE
MODELLEISENBAHN + BLECHSPIELZEUG
IN GANZ ÖSTERREICH 1070 Wien Ziegler-
gasse 33, 0664-8471759

Ankauf von antiken Möbel, Einzelstücken,
figürliches Porzellan, Keramik, Bildern,
Uhren, Altgold, Zahngold, diverse Silber-
gegenstände, sofort Bargeld, Selbstabho-
lung, Besichtigung gratis, Tel. 0664-
2329893 oder tv80@gmx.at

ANKAUF- WOHNWAGEN & WOHNMOBI-
LE!! Baujahr egal, auch ohne Pickerl.
Barzahlung und Abholung sofort! Mobil-
nummer: 0681/81811340, E-Mailadresse:
ankauf79@gmx.at

ANKAUF- WOHNWAGEN & WOHNMOBI-
LE!! Baujahr egal, auch ohne Pickerl.
Barzahlung und Abholung sofort! Mobil-
nummer: 0681/81811340, E-Mailadresse:
ankauf79@gmx.at

SENIORENKATALOG ab 50+
mit vielen Partnersuchenden jetzt kos-
tenlos unter: 0664-2201555 www.partne-
ragentur-julia.at

Baumabtragungen
Baum zu groß oder zu nahe beim Haus,
wir können helfen, Besichtigung kosten-
los Info unter www.baumentferner.at,
0660-7622313

Autoankauf
Alle Fabrikate - Unfall - defekt - hohe Ki-
lometer - mit oder ohne Pickerl, ab BJ
2002, Tel. 0664-7677775, www.auto-an-
kauf.at

Sammler sucht alte Autobahnen z.B.:
Carrera, Scalextric, Faller, usw. Tel.: 0650-
6912046

Kaufe Briefmarken
und Münzen, Gratis-Begutachtung, Ter-
min unter 0650-5536364

www.strasser-kauft.at
Weltkrieg-Militaria 0676-4115133

Versch. Steine für Haus und Garten,
Kalksteine, Findlingsteine groß u. klein,
versch. Natursteine, Granitsteine u.
Mauerziegel etc.; 0676-6005769

Glück in der Liebe
finden Sie bei www.partneragentur-ju-
lia.at 0664-2201555

Verkaufe VW Caddy, Bj. 2010, 92tkm,
Zahnriemen, Wasserpumpe, Pickerl/Ser-
vice neu, Top Zustand, VB € 9.800,- ; Tel.
0664-6336339

Sofort Bargeld! ...für Pelze, Antikes, alte
Näh-/Schreibmasch., Militaria, Uhren,
Schmuck, Münzen jeglicher Art. 0664-
9472334 - Frau Christ

KFZ Barankauf
aller Art, Tel.: 0660-3003010

Heimatsammler kauft: Uniformen, Or-
den, Säbel, Fotos, Kappen, Dolche, uvm...
aus dem 1. - 2. Weltkrieg; 0677-63297354.

Gratis Entrümpelungen von Wohnungen,
Häusern, Dachböden, Kellern, alles besen-
rein. 0681-20590493

2 Stk. schmiedeeiserne Außengitter, 5
Stk. Kastenfenster, verschiedene schöne
alte Eingangstüren u. -tore, Mauerziegel,
Dachbodenziegel, 0676-6005769

www.Immobilienpfand.at
Immobilienfinanzierung, Umschul-
dung,... AWZ Finanzen: 0664-3829118

Suzuki Jimny VX DDiS, grün metallic,
119.000km, Pickerl: neu, BJ: 11/05, ge-
pflegt. VP: € 5.500,-, Tel. 0660-4870869

Oldtimerankauf
2Rad & 4Rad, Tel. 0664-3302551

Sympathisch.at
Suche Haus bis € 450.000,-- AWZ Immo-
bilien: 0664 / 9969228

Nette-Familie.at
Leerstehende Eigentumswohnung ge-
sucht. AWZ Immobilien: 0664-9969228

Hasenstall neuwertig aus Schallplatten,
Länge 1,30m, Tiefe 1m, Höhe 50cm; Tel.
0664-5615583

www.strasser-kauft.at
Weltkrieg-Militaria 0676-4115133

MARKTPLATZ/SONSTIGES

ANKAUF SONSTIGES

TIERZUBEHÖR

ANTIQUITÄTEN

ENTRÜMPELUNG

PFANDLEIHE

FAHRRÄDER

GELDVERKEHR

HAUSBAU

KREDIT

LANDWIRTSCHAFT

PARTNERSCHAFT

SAMMLUNGEN

TIERE

SONST. IMMO ANKAUF

PARTNERSCHAFT

WOHNWAGEN

VW

SUZUKI

OLDTIMER

AUTOANKAUF

AUTO & MOTOR

WOHNUNGSANKAUFSUCHE HAUS

HÄUSER ANKAUF

IMMOBILIEN

Fahrzeuge und Ersatzteile Puch und
HMW gesucht. Tel.: 0664 / 22 10 920

Geld von privat. 0664/375 18 55

Oxy Sauerstoff im Poolwasser! Das soll-
ten Sie genießen 02732/76660

VERSCHIEDENES
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Feiern, wie die Feste fallen – 
und so haben Ingrid und Ger-
hard Burghart kürzlich ihre 
Goldene Hochzeit gefeiert. 
Gratuliert haben Gemeinderat 

Martin Knirsch und Bürger-
meisterin Josefa Geiger. 
Anmerkung: Das Foto wurde 
vor den Maßnahmen COVID-19 
aufgenommen. 

Foto: MG Sieghartskirchen

Burghart's feiern Goldene Hochzeit

Samstag, 25. April bis
Sonntag, 26. April (9-11 Uhr)

Tulln, Zeiselmauer, König-
stetten, St. Andrä-W., Tulbing:
Dr. Walter Judt, Tulln, Robert-
Stolz-Straße 3, Tel. 02272-62938
Absdorf, Königsbrunn/W., 
Großweikersdorf, Ziersdorf:
Dr. Kambiz Poursadrollah, Ziers-
dorf, Wiener Str. 5/Haus 3, Tel. 
02956-2404
Fels/W., Grafenwörth, Großrie-
denthal, Kirchberg/W.:
Gruppenpraxis für Allgemeinme-
dizin Dr. Frömel OG, Kirchberg/
Wagram, Franz-Roßkopf-Gasse 14, 
Tel. 02279-24660
Sieghartskirchen, Judenau, Lan-
genrohr, Würmla, Zwentendorf, 
Atzenbrugg, Sitzenberg:
Dr. Rabl & Dr. Taschler-Rabl OG, 
Sitzenberg, Leopold Figl Platz 4, 
Tel. 02276-2401

Zahnarzt-Notdienst (9-13 Uhr):
Mag. Dr. Alexander Zuber, Kloster-
neuburg, Stadtplatz 4, Tel. 02243-
24384

Erpersdorf
Kurt Kolm, 93.
Anneliese Pöffel, 75.
Christian Leinfellner, 60.

Langenrohr
Manuela Kurzmann, 60.
Robert Streng, 50.
Arianne Eckhart, 50.

Langenschönbichl
Johanna Achtsnit, 70.

Neusiedl
Josef Dam, 80.

Zwentendorf
Karin Herzog, 50.
Petra Rösler, 50.

Herzlichen Glückwunsch!

GEBURTSTAGE
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BEZIRK TULLN. „Wir können als 
Ruderverein bis Langenrohr ru-
dern, oder auch auf die Donau“, 
erzählt Herbert Hiesinger, Ob-
mann des Tullner Rudervereins.
Die Große Tulln als Erholungs-

raum – Paradies mit Regeln: Im 
achten Teil unserer Fluss-Serie 
beleuchten wir, welche Abschnit-
te der Großen Tulln von der Be-
völkerung genützt werden. Wie 
es um das Freizeitangebot steht, 
aber auch, welches Verhalten 
an den Tag gelegt werden muss, 

dass unser Fluss ein Paradies für 
alle bleibt. 

Von Tulln in die Karibik
150 Mitglieder zählt der Segel-
club Union Tulln unter Präsi-
dent Eric Steiner, ob Binnense-
geln oder Hochseesegeln, alles 
ist möglich. Denn als lizenzierte 
Ausbildungstätte kann man hier 
die entsprechenden Prüfungen 
für Patente ablegen, im Rahmen 
der jährlichen Jugendwoche und 
des Aktivsommers wird Kindern 
und Teenagern die Möglichkeit 
geboten, in den Segelsport rein-
zuschnuppern. 

Große Tulln ist ruhiger
Einfach rudern, das wollen die 
Mitglieder des Rudervereins. 
Die Option? „Entweder auf der 
Großen Tulln in Richtung Lan-
genrohr bis zur ersten Wehr, 
weil es hier viel ruhiger ist. Oder 
auf die Donau. Das ist allerdings 
anspruchsvoller, denn hier 

herrscht mehr Schiffsverkehr 
und es sind auch mehr Motor-
boote unterwegs“, so Hiesinger. 
Persönlich mag er eher letzteres, 
„weil die Donau weitläufiger ist“. 
Grundsätzlich würden die Ru-
derer sogar bis Altenwörth oder 
Greifenstein oder – nach dem 
Übersetzen – auch weiter kom-
men. Grundsätzlich aber nur, 
denn praktisch „macht das fast 

keiner“, so der Obmann, dass so 
in etwa zehn Kilometer gerudert 
werden, wofür man eine Stunde 
braucht“. 
Sportlich betätigen kann man 
sich ab etwa 2022 auch bei der 
großen Wasserschianlage kurz 
vor der Mündung der Großen 
Tulln in die Donau. Doch eines 
muss geklärt werden: Die Anlage 
hat weder etwas mit der Donau 

noch mit der Tulln zu tun. „Die 
Wasserführung ist ein in sich ab-
geschlossenes Projekt und hat 
aus wasserhydraulischer Sicht 
weder mit dem einen noch mit 
dem anderen Fluss etwas zu tun“, 
weiß Langenrohrs Bürgermeis-
ter Leopold Figl. Gearbeitet wird 
hier trotzdem auf Hochtouren. 
Der Humus wurde entfernt, das 
Schottermaterial abgetragen.

Große Tulln: Sport     & Erholung   

Die Segler des SCUT unter Präsident Eric Steiner auf der Großen 
Tulln. Foto: SCUT Tulln

Rudern, Segeln und 
Genießen: Große 
Tulln ist Paradies 
und Erholungsraum 
zugleich.  

Julian, Tobias, Alexander sind 
begeisterte Ruder. Foto: Tullner Ruderverein

Mein Fluss:
Lebensader der Region

www.meinbezirk.at/meinfluss

Setzen Sie Ihren Heimatfluss 
(es muss nicht die Donau sein!) in 
Szene (gemalt oder Foto) und ge-
winnen Sie nicht nur jede Woche 
5x2 Eintrittskarten für die Schalla-
burg, sondern auch einen tollen 
Hauptpreis für zwei Personen: 
Frühstück im Wellen.Spiel und 
private Stadtführung in Krems, 
Brandner Schifffahrt nach Spitz, 
Fährfahrt nach Rossatz, Mittag-
essen in der Flößerei, Besuch der 
Schallaburg inkl. Führung durch 
die Ausstellung „Donau – Men-
schen, Schätze & Kulturen“ und 
abschließend ein Viergängiges 
Fischmenü im „Alten Schiffsmeis-
terhaus“ in Spitz.
www.meinbezirk.at/meinfluss

Foto: Schallaburg

Gewinnen Sie den
„Mega-Donau-Tag“
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TULLN. „Acryl im Fluss“ nennt 
sich jene Broschüre, die Julie 
Kreuzspiegl und Gaby Eder 
aufgelegt haben. Und zwar 
anlässlich einer Ausstellung 
ihrer Werke im Stift Göttweig. 
Kaum hat Kreuzspiegl von 
der Bezirksblätter-Flussserie 
gelesen, schon dachte sie: Das 
passt dazu: „Schiffe, Strand-
landschaften, Leuchttürme. 
Das hat mich einfach nicht 
losgelassen“. Und vor allem 
auch deshalb, weil es so vie-
le verschiedene Schiffe gibt: 
„Von der Zille zum Hochsee-

schiff. Gerade in der abstrak-
ten Malerei kann man da so-
viel rausholen und auch in 
den unterschiedlichsten Far-
ben“, so die Acryl-Künstlerin, 
dass „es einfach unerschöpf-
lich ist“. Und noch dazu gehe 
ja schließlich auch die Donau 
nicht spurlos an einem vor-
bei. Und auch nicht die Große 
Tulln. Zum Bild links schreibt 
Kreuzspiegl: „Sich nicht von 
allen Strömungen mitreißen 
zu lassen verhindert, dass 
man in falsches Fahrwasser 
gelangt“. 

Tullns Künstlerin Julie Kreuz-
spiegl. Foto: Zeiler

Schiffe gibt es viele. In allen 
Farben. Bild: Julie Kreuzspiegl

Acryl im Fluss: Kreuzspiegl 
und ihre Schiff-Leidenschaft

BEZIRK TULLN. „Wir können als 
Ruderverein bis Langenrohr ru-
dern, oder auch auf die Donau“, 
erzählt Herbert Hiesinger, Ob-
mann des Tullner Rudervereins.
Die Große Tulln als Erholungs-

raum – Paradies mit Regeln: Im 
achten Teil unserer Fluss-Serie 
beleuchten wir, welche Abschnit-
te der Großen Tulln von der Be-
völkerung genützt werden. Wie 
es um das Freizeitangebot steht, 
aber auch, welches Verhalten 
an den Tag gelegt werden muss, 

dass unser Fluss ein Paradies für 
alle bleibt. 

Von Tulln in die Karibik
150 Mitglieder zählt der Segel-
club Union Tulln unter Präsi-
dent Eric Steiner, ob Binnense-
geln oder Hochseesegeln, alles 
ist möglich. Denn als lizenzierte 
Ausbildungstätte kann man hier 
die entsprechenden Prüfungen 
für Patente ablegen, im Rahmen 
der jährlichen Jugendwoche und 
des Aktivsommers wird Kindern 
und Teenagern die Möglichkeit 
geboten, in den Segelsport rein-
zuschnuppern. 

Große Tulln ist ruhiger
Einfach rudern, das wollen die 
Mitglieder des Rudervereins. 
Die Option? „Entweder auf der 
Großen Tulln in Richtung Lan-
genrohr bis zur ersten Wehr, 
weil es hier viel ruhiger ist. Oder 
auf die Donau. Das ist allerdings 
anspruchsvoller, denn hier 

herrscht mehr Schiffsverkehr 
und es sind auch mehr Motor-
boote unterwegs“, so Hiesinger. 
Persönlich mag er eher letzteres, 
„weil die Donau weitläufiger ist“. 
Grundsätzlich würden die Ru-
derer sogar bis Altenwörth oder 
Greifenstein oder – nach dem 
Übersetzen – auch weiter kom-
men. Grundsätzlich aber nur, 
denn praktisch „macht das fast 

keiner“, so der Obmann, dass so 
in etwa zehn Kilometer gerudert 
werden, wofür man eine Stunde 
braucht“. 
Sportlich betätigen kann man 
sich ab etwa 2022 auch bei der 
großen Wasserschianlage kurz 
vor der Mündung der Großen 
Tulln in die Donau. Doch eines 
muss geklärt werden: Die Anlage 
hat weder etwas mit der Donau 

noch mit der Tulln zu tun. „Die 
Wasserführung ist ein in sich ab-
geschlossenes Projekt und hat 
aus wasserhydraulischer Sicht 
weder mit dem einen noch mit 
dem anderen Fluss etwas zu tun“, 
weiß Langenrohrs Bürgermeis-
ter Leopold Figl. Gearbeitet wird 
hier trotzdem auf Hochtouren. 
Der Humus wurde entfernt, das 
Schottermaterial abgetragen.

Große Tulln: Sport     & Erholung   

Die Segler des SCUT unter Präsident Eric Steiner auf der Großen 
Tulln. Foto: SCUT Tulln

Rudern, Segeln und 
Genießen: Große 
Tulln ist Paradies 
und Erholungsraum 
zugleich.  

Julian, Tobias, Alexander sind 
begeisterte Ruder. Foto: Tullner Ruderverein

Mein Fluss:
Lebensader der Region

www.meinbezirk.at/meinfluss
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BEZIRK TULLN. 46 Personen 
sind aktuell (Stand 19. April) 
an COVID-19 erkrankt, 102 
sind mittlerweile genesen, 
gesamt wurden bereits 153 
Personen positiv auf das Co-
ronavirus getestet.  
Leider hat sich die Zahl der 
Verstorbenen erhöht, wie Be-
zirkshauptmann Andreas Rie-
mer auf Anfrage der Tullner 
Bezirksblätter mitteilt. „Im 
Bezirk Tulln gibt es fünf Ster-
befälle.  Der jüngste Verstor-
bene hatte Vorerkrankungen 
und wurde 1948 geboren, der 
älteste Verstorbene war Jahr-
gang 1927“. Eine Person ist in 
Tulln, in Klosterneuburg und 
in Kirchberg, zwei Personen 
sind in Sieghartskirchen ver-
storben. 
Nach wie vor keine Infizierten 
gibt es in den Gemeinden Gra-
fenwörth, Großriedenthal, 
Königsbrunn am Wagram 
sowie Sitzenberg-Reidling. 

Grundsätzlich sei die Zahl der 
Infizierten in Tulln aber nicht 
besonders auffällig, wenn 
man auf Niederösterreich 
blicke (siehe Auswertung 
vom 19. April unten). Grund 
sei, weil im Pflege- und Be-
treuungszentrum eine Reihe 
von Fällen vorliege und das 
Universitätsklinikum „relativ 
stark betroffen war“, so Rie-
mer – die Bezirksblätter hat-
ten berichtet, dass sich eine 
Ärztin infiziert hatte. 

Interaktive Karte auf meinbe-
zirk.at/tulln. Collage: Alexandra Ott

102 Personen gesund, fünf Tote
Coronavirus im Bezirk Tulln: 46 Menschen sind aktuell infiziert

Nachstehend die 
Lageauswertung: 
positiv/genesen/
verstorben/Summe; 
Klosterneuburg: 
6/13/1/20; Absdorf: 
0/1/0/1; Atzen-
brugg: 0/2/0/2; Fels: 
1/1/0/2; Grafen-
wörth, Großrie-

denthal: 0; Großwei-
kersdorf: 0/2/0/2; 
Judenau-B.: 3/1/0/4; 
Kirchberg: 2/1/1/4; 
Königsbrunn: 
0; Königstetten: 
1/3/0/4; Langenrohr: 
3/2/0/5; Michel-
hausen: 1/13/0/14; 
Muckendorf-W.: 

1/0/0/1; Siegharts-
kirchen: 5/13/2/20; 
Sitzenberg-R.: 0; St. 
Andrä-W.: 2/9/0/11; 
Tulbing: 0/14/0/14; 
Tulln: 19/20/1/40; 
Würmla: 0/3/0/3; 
Zeiselmauer-W.: 
1/1/0/2; Zwenten-
dorf: 0/4/0/4.

AUSWERTUNG VOM 19. APRIL 2020

FELS. Das Gemeindesammelzent-
rum in der Gewerbestraße 1 wird 
ab 22. April wieder jeden Mitt-
woch von 13:30 bis 19 sowie jeden 
1. und 3. Samstag im Monat von 
9 bis 12 Uhr für Gemeindebürger 
geöffnet sein. Da die Lage jedoch 
noch immer äußerst ernst ist 
und die Corona-Krise noch nicht 
ausgestanden ist, appelliert die 
Gemeindeführung an das Fein-
gefühl und es wird ersucht, die 
von der Bundesregierung emp-
fohlenen Maßnahmen auch im 
Sammelzentrum zum Schutz der 
Mitbevölkerung, aber auch zur 
Sicherheit der Bauhofmitarbeiter 
genauestens einzuhalten. 

Sammelzentrum 
öffnet ab 22. April
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(mak). An die 205.000 Per-
sonen waren in Österreich 
im Zuge der Grippewelle von 
der „echten Grippe“ oder von 
grippeähnlichen Symptomen 
betroffen. Laut ersten Be-
rechnungen der Agentur für 
Gesundheit und Ernährungs-
sicherheit (AGES) sind in der 
heurigen Grippesaison 643 
Menschen verstorben, somit 
sind weniger Todesfälle zu ver-
buchen als in den Vorjahren. 
„Die Grippezahlen haben sich 
– heuer mit zweiwöchiger Ver-
spätung. Für die aktuelle Wo-
che gibt es keine Auswertun-
gen mehr, da die Grippe und 
grippeähnliche Erkrankungen 
nur mehr in einem statistisch 
nicht mehr signifikanten Aus-
maß aufgetreten sind“, infor-
mierte Gesundheitsminister 
Rudolf Anschober in einer 
Aussendung via APA (Austria 
Presse Agentur). Damit besteht 
ein Problem weniger im Vor-

gehen gegen die Corona-Krise. 
Die Symptome der Grippe sind 
nämlich jenen der Covid-19-Er-
krankung sehr ähnlich (Fieber, 
Atembeschwerden und Husten 
– www.minimed.at/husten). 
Zudem haben schwere Grip-
peerkrankungen Kapazitäten 
im Gesundheitssystem bean-
sprucht, die nun wieder für Co-
vid-19- und andere Patienten 
bereit stehen.

Grippe-Ende erleichtert Corona-
Kampf. Foto: Photoroyalty/Shutterstock.com

Nach Grippewelle mehr 
Kapazitäten für Corona
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(red). Es brennt, man hat das 
Gefühl, ständig auf die Toilet-
te zu müssen, und trotzdem 
kommen nur wenige Trop-
fen Urin – die nächste Harn-
wegsinfektion kündigt sich an. 
Vor allem Frauen sind häufig 
von diesem Leiden betroffen. 
Schulmedizinisch wird meist 
mit einem Antibiotikum be-
handelt. Dieses bringt zwar oft 
eine rasche Linderung, birgt 
aber auch eine große Gefahr: 
Denn durch die regelmäßige 
Einnahme werden Resistenzen 
gefördert. Und das kann bei 
schwerwiegenden Infektionen 
sogar so weit führen, dass sich 
kein wirksames Antibiotikum 
mehr finden lässt.

Neue Forschungsergebnisse
„Gerade bei leichten und mit-
telschweren Erkrankungen ist 
es daher empfehlenswert, an-
dere Therapiemöglichkeiten in 
Betracht zu ziehen“, erklärt Mi-
chael Rauchenwald, Leiter der 
Abteilung für Urologie und An-
drologie am SMZ-Ost in Wien: 
„Aktuelle Forschungsergebnis-
se zeigen, dass speziell pflanz-
liche Wirkstoffe aus Cranberry 
und Kren sowie Extrakte aus 
Birkenblättern sehr wirkungs-
voll bei der Behandlung von 
Harnwegsinfekten sind.“

Keine Chance für Bakterien
Diesbezüglich muss man wis-
sen, dass jene Bakterien, die 
einen Harnwegsinfekt verur-
sachen, als sehr „erfinderisch“ 
gelten: Sie versammeln sich 
in großer Zahl und bilden um 
sich selbst in der Schleimhaut 
der Blase eine Art Schutzfilm. 
Dieser macht es den Abwehr-

zellen des Körpers schwer, die 
Keime zu bekämpfen. Auch 
Antibiotika müssen ihn erst 
durchdringen, bis sie ihre 
Wirkung entfalten können. 
Und genau hier kommen die 
pflanzlichen Inhaltsstoffe ins 

Spiel: Sie verhindern durch 
natürliche Mechanismen, dass 
die schädlichen Erreger ihren 
Schutzfilm einsetzen können. 

Natürliche Substanzen
Ein positiver Effekt, den sich 
Urologe Rauchenwald auch 
für seine Patienten zunut-
ze macht: „Unkomplizierte 
Harnwegsinfekte können mit 

diesen Pflanzenstoffen sehr 
gut behandelt werden.“ Ist bei 
schwereren Infektionen dann 
doch eine Antibiotika-Gabe 
erforderlich, unterstützen die 
Pflanzen deren Wirkung: „Weil 
der Schutzfilm gehemmt wird, 
kann das Antibiotikum bis in 
die tiefen Schichten der Kei-

me wirken. So wird die Gefahr 
einer Resistenzbildung ver-
mindert. Cranberry, Kren und 
Birkenblätter-Extrakt stellen 
also nicht nur eine gute Al-
ternative, sondern auch eine 
ideale Ergänzung zur her-
kömmlichen Behandlung mit 
Antibiotika dar.“

Immer Antibiotika   notwendig?

Bei Harnwegsinfekten können pflanzliche Substanzen eine gute 
Alternative oder Ergänzung zu Antibiotika sein. Foto: DimaBerlin/Shutterstock.com

Pflanzliche Inhalts-
stoffe sind eine 
wirkungsvolle Alter-
native bei Blasenent-
zündungen.

Foto: Rauchenwald/privat

M I C H A E L  R AU C H E N WA L D

Unkomplizierte 
Harnwegsinfekte 
können mit Pflan-
zenstoffen sehr gut 
behandelt werden.

(mak). Manche Nährstoffe sind 
derzeit besonders wichtig, um 
die körpereigene Abwehr zu 
unterstützen. Dazu zählt unter 
anderem Vitamin C. Reichlich 
enthalten ist dieses in Zitrus-
früchten, aber auch in heimi-
schen Lebensmitteln wie Pap-
rika und Kohl. Vitamin D stärkt 
ebenfalls das Immunsystem. 
Es wird hauptsächlich durch 
Sonneneinstrahlung gebildet, 
kommt aber auch in Käse, Fisch 
und Pilzen vor. Nebst Vitami-
nen sind Mineralstoffe wie Zink 
und Selen von Bedeutung. Gute 
Lieferanten sind beispielsweise 
Fleisch, Eier und Milch bezie-
hungsweise Nüsse, Mais und 
Hülsenfrüchte. Mehr über die-
ses Thema lesen Sie auf www.
minimed.at/immunsystem.

Foto: bitt24/Shutterstock.com

Nährstoffe für das 
Abwehrsystem
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Gefühl, ständig auf die Toilet-
te zu müssen, und trotzdem 
kommen nur wenige Trop-
fen Urin – die nächste Harn-
wegsinfektion kündigt sich an. 
Vor allem Frauen sind häufig 
von diesem Leiden betroffen. 
Schulmedizinisch wird meist 
mit einem Antibiotikum be-
handelt. Dieses bringt zwar oft 
eine rasche Linderung, birgt 
aber auch eine große Gefahr: 
Denn durch die regelmäßige 
Einnahme werden Resistenzen 
gefördert. Und das kann bei 
schwerwiegenden Infektionen 
sogar so weit führen, dass sich 
kein wirksames Antibiotikum 
mehr finden lässt.

Neue Forschungsergebnisse
„Gerade bei leichten und mit-
telschweren Erkrankungen ist 
es daher empfehlenswert, an-
dere Therapiemöglichkeiten in 
Betracht zu ziehen“, erklärt Mi-
chael Rauchenwald, Leiter der 
Abteilung für Urologie und An-
drologie am SMZ-Ost in Wien: 
„Aktuelle Forschungsergebnis-
se zeigen, dass speziell pflanz-
liche Wirkstoffe aus Cranberry 
und Kren sowie Extrakte aus 
Birkenblättern sehr wirkungs-
voll bei der Behandlung von 
Harnwegsinfekten sind.“

Keine Chance für Bakterien
Diesbezüglich muss man wis-
sen, dass jene Bakterien, die 
einen Harnwegsinfekt verur-
sachen, als sehr „erfinderisch“ 
gelten: Sie versammeln sich 
in großer Zahl und bilden um 
sich selbst in der Schleimhaut 
der Blase eine Art Schutzfilm. 
Dieser macht es den Abwehr-

zellen des Körpers schwer, die 
Keime zu bekämpfen. Auch 
Antibiotika müssen ihn erst 
durchdringen, bis sie ihre 
Wirkung entfalten können. 
Und genau hier kommen die 
pflanzlichen Inhaltsstoffe ins 

Spiel: Sie verhindern durch 
natürliche Mechanismen, dass 
die schädlichen Erreger ihren 
Schutzfilm einsetzen können. 

Natürliche Substanzen
Ein positiver Effekt, den sich 
Urologe Rauchenwald auch 
für seine Patienten zunut-
ze macht: „Unkomplizierte 
Harnwegsinfekte können mit 

diesen Pflanzenstoffen sehr 
gut behandelt werden.“ Ist bei 
schwereren Infektionen dann 
doch eine Antibiotika-Gabe 
erforderlich, unterstützen die 
Pflanzen deren Wirkung: „Weil 
der Schutzfilm gehemmt wird, 
kann das Antibiotikum bis in 
die tiefen Schichten der Kei-

me wirken. So wird die Gefahr 
einer Resistenzbildung ver-
mindert. Cranberry, Kren und 
Birkenblätter-Extrakt stellen 
also nicht nur eine gute Al-
ternative, sondern auch eine 
ideale Ergänzung zur her-
kömmlichen Behandlung mit 
Antibiotika dar.“

Immer Antibiotika   notwendig?

Bei Harnwegsinfekten können pflanzliche Substanzen eine gute 
Alternative oder Ergänzung zu Antibiotika sein. Foto: DimaBerlin/Shutterstock.com

Pflanzliche Inhalts-
stoffe sind eine 
wirkungsvolle Alter-
native bei Blasenent-
zündungen.

Foto: Rauchenwald/privat
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Unkomplizierte 
Harnwegsinfekte 
können mit Pflan-
zenstoffen sehr gut 
behandelt werden.




